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Der .' dicke Stock .
Es ist kein Hwe -. fe ! , daß die Laqe in Äiexskv cs als

bringend wüiischcuSwcn erscheinen läßt , daß der Anarchie
durch eine kräftige Hand gesteuert werde, Ta seit der Ver¬
treibung des greisen Titrators Porsirio Diaz , der
von 1876 an mehr als dreißig Jahre lang dem vorher
stets von Wirren , Unruhen , Putschversuchen und Räude -
ceien hnmgcsuchten Land den Frieden gesichert hatte ,
diese feste Hand : m Land selbst nicht mehr vorhanden
ist, so wäre cS Pflicht der Großmächte , g e m e i n s a m s 6 r
sti uhe rrnö O ronnng zu sorg en , um das Leben und
Eigentum ihrer Volksgenossen zu sichern .

Tos Vertrauen , das das eiserne Regiment des Por -
fir-io Tiaz den fremden Nationen eingeflötzt hatte , ist m
einer starten. Einwanderung und in gewaltigen KapitaiS -
onlagen zum Ausdruck gekommen. Der jetzt zum vollen
Ausbruch gekommene Bürgerkrieg hat schon große Ver¬
heerungen angerichtet und bedroht in Zukunft in noch
höherer«! Matz Eigentum und Leben -der Ausländer . Z .'vei --
sellos am stärksten interessiert sind die Bereinigten Staa¬
ten , aus denen der größte Teil der fremden Gelder stammt,
die in der mexikanischen Industrie und Landwirtschaft an
gelegt sind. Aber auch England und Deutschland haben
große materielle Interessen . ZS fragt sich nun , was ge¬
schehen kann, um diese Interessen zu schützen.

Die Vereinigten Staaten haben durch die Mon --
roe - Doktrin , die den europäischen Mächten sozusagen
jede politische Betätigung aus amerikanischem Hoden un¬
tersagt . die Verpflichtung übernommen , die internationale
Polizei in Mittel - und Südamerika auszuüben . Sie haben
denn such den berühmten „ dicken Stock " bereits er¬
hoben und haben Streitkräste zu Wasser und zu Land
bereitgestellt , um das bedrohte Leben und Gut der Aus¬
länder in Mexiko zu schützen. ES fragt sich aber , ob es
damit getan ist , und ob eine vorübergehende B e s e tzung
einzelner mexikanischer Häfen und Grenzstädte
auf die Tauer befriedigende Verhältnisse schaffen würde.
Im Gegenteil ist zu befürchten, daß dann die Ausländer
an Orten , die den amerikanischen Schiffskanonen nichl er¬
reichbar sind, noch stärker unter der Bolkswut zu leisen
hätten . Sv könnte die Besetzung einzelner Küstenotte
leicht dazu führen , daß ein immer stärkeres Eingreifen
notwendig wird , das schließlich zu einer förmlichen Okku¬
pation des ganzen Landes führen müßte . Dazu gehört
aber eine Landmacht , über die die Vereinigten Staaten
nicht verfügen . Ihr stehendes Heer das ftdigsich aus

ch-oldlruppen besteht , reicht kaum aus , nur den Ausgaben
im Land , au ? den Philippinen , in Kuba und Hawai zu ge¬
nügen . Und die Miliz zu einem auswärtigen Krieg,der viele Monate , ja vielleicht Jahre dauern könnte,
einzubcrufen , wäre ein höchst zweifelhaftes Unternehmen ,
abgesehen davon , daß es sich um gänzlich urrausgebildeie
Mannschaften handeln würde . Dazu käme , oaß eine Be¬
setzung von Mexiko in den anfblühenden , auf ihre Selb -
ständigkei : mir Recht eifersüchtig bedachten G r o ß st a e> k e n
Südamerikas das stärkste Mißtrauen gegen den nord -
amerikanischeu Vetter erwecken nnrrde . Brasilien und noch
mehr Argentinien sind iepl schon, auch aus militärischem
Gebier, recht beachtenswerte Mächte und m ihrer Flotte
stehen schon / einige TrcadnoughtS aNerersten Ranges .
Wenn auch Brasilien in einer gewissen - Garung begriffen
ist . so find dafür die Verhältnisse ' m Argentinien um io
gesünder, und cs kann nicht die Aufgabe der Bereinigten
Staaten sein , eS mit diesem Land der Zukunft zu ver¬
derben.

Ader selbst wen« alle diese. Gründe nicht im Woge,
ständen, so iväre : dlc Besetzung von Mexiko ein äußeror -
denUiches Risiko angesichts der . Tatsache , daß - die japa¬
nische Gefahr immer noch im Hintergrund aller Po¬
lin schon Erwägungen der Vereinigten Staaten stehen muß.
Ern mir GewaU unterjochtes Mexiko, in dem noch auf
Jahre oder Jahrzehnte hinaus mir Guerillakriegen zu
rechnen ist , wäre ein sehr leucht verwundbarer Punkt für
etwaige japanische Unternehmungen .

So gewinnt man den Eindruck, als ob der „dicke
Stock" der Vereinigten Staaten nicht ausreichx, um für
Frieden und Ordnung auf dem amerikanischen Kontinent
zu sorgen . Zu gleicher Ze» t verhindert aber die amen -
konische Politik die andern Staaten , ihrerseits etwas zu
tun , um Ordnung und Ruh« zu stiften in diesen von Natur
außerordentlich begünstigten Landstrichen, die immer lvie-
der durch die Unfähigkeit, sich selbst zu regieren , in
anarchisckw uvL barbarische Zustände versetzt werden . Auf
die Tauer ist das ein höchst unbefriedigender , unhaltbarer
Zustand .

Makern gefangen .
Nach den heute vorliegenden Berichten hab .' N ose

gestrigen Kämpfe in Mexiko mir der Gefangen¬
nahme Maderos und seines Kabinetts geendet.
Huerta wurde provisorisch mit der Präsidentschaft be¬
traut . Leber die Kämpfe verlautet weiter , daß. sie sehr
Viel Blut gekostet haben . Ganze Gruppen von Soldate -r, die
in enge Gaffen eingepfercht waren , sind mit M aschi -

n e n g e wehren niedcrgema ch t worben , liegen Mit¬
tag räumten die Bundestruppen ihre Stellungen und ein
Teil verließ die Sradr , um nach Eurmavaea zu umr«
schieren .

New York , b8 . Zebr . Das Schlachrschifs „ Eonnerti -
cu : " , das Flaggschiff tES nordatlautifchen Geschwach' rs , hat
heute vormittag auf dringenden Befehl von
Washington die Marinewerft von Brooklyn verlassen
und ist nach Guantanamo in Sec gegangen .

Der Balktittkrieg.
Kur Lage .

Noch immer bedeckt allerlei schwarzes Gewölk den
r. 2 litischrur Horizont . Weder hat der Baikankrieg eine
nnschiedrue Wendung zum Frieden genommen , wenn auch
die Lage der Türkei immer kläglicher wird , noch ist zwi
scheu R u ru ä njen und Bulgarien ein Eiuvrrmehmen
erzielt , noch sind die über die albanische Frage zimschen
O e st e r reich >- U n g .a r n und Rußland bestehenden
Meinungsverschiedenheiten ausgeglichen worden . Wir be¬
finden uns au einem jener bedenklichen Punkte , an denen
niemand über die nächsten Stunden vorauSzusehen vermag ,
welche Wendung die Tinge nehmen werben . LS ist zwar
nicht onrunehmen . daß Rußland wegen ein paar armer
albanischer Slädftein mir Oesterreich sich in einen Krieg
einlasien will , aber die offenbar aus russisch -nationalisti¬
schen Kreisen stammende, unfreundliche Darstellung des
Ärrtwortbrieses des Zaren an Kaiser Franz Josef läßt
immerhin erkennen, daß dem russischen Nationalismus kein
Mittel zu gut ist, um zu seine« blutigen Zielen zu ge¬
langen . Daß - dagegen verantwortliche Personen in Russ¬
land m solcher Weise mit Krieg und Frieden spielen
sollten , kann man sich nicht vorstellen . Praktische Staats¬
männer könnten wegen Dibra , Djakowa und Skutari nur
dann Krieg führen , wenn sie in Wirklichkeit ganz andere
Ziele hätten . Aber davon kann heute nicht die Rede sein .
Also wird mau doch schliefst ich wohl auch über Albanien
ins Rerno kommen. Wie aber Rumänien und Bul¬
garien einig werden sollen, ist noch immer nicht zu er -
kennen , da Rumänien erklärt , ohne Sitistria sich nicht
zuftiedengcben zu können , Bulgarien aber Sitistria nicht
anftieben will .

Rumänien uirL Bulgarien .
Petersburg . 18 . Febr . Tie „PeterSb . Telegra

ph-enag -ntur " erfährt von zuständiger Seite , daß die allgc --

„ ttter t>ie § eele ausschlirßt ist rin Dvmmkopf ; wer den Körper
au5s <xließl , rin tteberspainurr . -' Emile Zola .

SckZ ^ ttsp eler des Lebens.
Roman von Luise Westkirch .

5 Nachdruck prrl'Ren.
„Guten Abend , guten ! mir-! - Guten ! Was ist denn

das für ein Narr , der mix puren Abend wünscht ?"
„Ihr Chef . Erwin Relling .

"
Jetzt wandte der Mann sich hastig um . Erwin sah

in ein gebräuntes Gesicht, dessen unterer Teil ein schwar¬
zer Pollbart und dessen oberen pechschwarzes Haar in dicken
Strähnen verdeckte . Zwischen beiden hervor flackerten
schmale, schwarze Augen ihn oni aber nur einen Augen¬
blick. Dann machte der sehnige Arm eine Bewegung , die
deutlicher als Worte sagte : „Es lohn ! nicht , das Eisen da¬
rum kalt werden zu lassen ." Und der Mann kehrt« ihm
wieder d- n Rücken , tat noch ein paar wuchtige Schläge und
stieß die Luszischende Stange in das Mhlbeckn . Dann erst
-wandte er sich mürrisch.

„Was wollen Sie van mir ?"

„Ich besuche alle meine Arbeiter, also auch Sie . Wenn
Sie Wünsche hegen in Bezug auf Stellung . Wohnung Ge¬
halt , so finden Sic jetzt die beste Gelegenheit , sie mir perchnlich
vorzurragen."

Wieder starrte der Schmied einen Augenblick unschlüssig
den Redenden « «. dann zuckte er kur ... die Achseln. „Sie
wissen ja , wir n Michaelis. " Ec zog eine neue , rot¬
glühende Stow aus dem Feuer

Aber innerst -L würgte ihn etwas . Und Erwin hatte
einige Nägel p -w Sstammern Wrückgsichobe.c und sich auf
den Rand des stw .- ern«m Kühlbe lens nreoergcftr -t . Das
Weiße , - rudige Gesicht dem schlichten, blonden Haar
forderte >-i-.-ezu zu ein- r rluSspra>: :e drraus . .

„Daß Sie nicht venkn , 's >s meiner ." - stieß
Wehland endlich hervor „Potz Kuckuck l Die Welt ist Weit ,
und arbeiten karr ich ! lind ob nun hrer gecad das Him¬
melreich ist , da -.- ist A Eichtssachn Aber mri: :e Alte ! Die
Weiber hängen .. v. : a -. s wie die Käsen. Lud ft -- st ist ge¬
wöhnt sich eins in fünlundzwanzig Jahren . Dann ftndda auch dir drei Kreuv .

'm Friedhof, w-> unirr ck .n
ders uul . . begraben lirg^-r, all unsre Kinderö ! -bn!

Sie mich nur recht, mich is auch das wurschtig . Ich iveiß
wohl : wenn der Mensch rot ist , dann ist 's aus . Aber dem
Weibervolk machen die Piaffen so viel weis . Meine läßt sich ' s
nicht ausreden , daß die drei Köpfchen aus irgend einem
Ausschnitt im blauen Himmel gerade auf ihre eigenen Grä¬
ber herunt« guckcn , wenn sic ihnen Kränze darauf legt . Und
da ist sie bange , sie könrtten 's übel vermerken für . später,
für das Wiedersehen . in Wölkenkuckucksheims verstehen Sie ?
wenn " die Kränze ausblieben. Quatsch ! Aber sie hängt
nu mal dran , und das is auch wahr, uns wenn Sie mich
gar fragen , will ich mit der Antwort nicht hinterm Berge
hakten : behandelt worden sind wir hier wie die Hunde ! '

„Erklären Gie mir das . "
„— Was soll ich ?"
„Nichts . Reden Sie nur jort ."

„Wir werden alle hier behandelt wie die Hund« . Mit
mrm Maulkorb an leben wir : wir dürfen nich mal unsre
Augen brauchen ! Da hat so'n Lausbub, ein nichtsnutziger
Schusterer , ein Kerl , dem der Mund wässerte nach meinem
Platz, der hat 's dem Alten gesteckt, daß — daß ich — Na
iurz und gut ! ich lest nach eine Zeitung außer dem Amts¬
blatt .

"
„Sind Sie deswegen entlassen ?"

„Ich lese den Vorwärts , jewokl. Aber das ist mein
gutes Recht als deutscher Bürger . Was in ganz Deutsch¬
land nicht verboten ist , das darf mir niemand nich verbieten .
Das is ungesetzlich. Dumm ist 's noch dazu . W -nu Sie
ganz Arvsfelde' unter 'ne ' Glasglocke fetzen , wir hören und
sehen doch , wichs anderswo zugeht und daß die Arbeiter
überall ansangen die Nachtmützen von den Oh -«n zu ziehen.
So , das wäre meine Meinung . Stecken Sie sie sich hinter
den Spiegel, Herr Relling , — weil ich doch schon zockeln
muß !" -

Erwin stand auf . „Wenn Sie sich im Di-rE ni -brs
haben zu schulden kommen lassen , so sehe ich die Notwen¬
digkeit nicht . Wegen ferner persönlichen Ansichten entlasse
ich keinen rechtschaffenen Arbeiter. Sagen Sie das Ihren
Kameraden und Ihrer Frau ."

Wehland setzte zu einer Erwiderung an . Wer ehe er
seine Gedanken zu Worten formen konnte, war E-w :n weit .
Da strich der Mann sich über die Stirn und schüttelte den
Kops. Eigentlich wollte er sich freuen , und die Freude
kam nicht , nur ein dumpfes , mißtrauisches Staunen . Wa¬
rum trampelte der Neue ihn denn nicht unter die Füße
wie der Alte , wo efts doch konnte ? Aber vielleicht konnte

er s in Wabrneir nicht ? Vielleicht war irgend ein Punkt
in feiner Stellung schwach , und er mußte schmeicheln und
streicheln, wo ein kräftigerer Herr befahl ? Vielleicht hing
er diese Freunülichkeit gar nur wie eine An Speck ui
einer Mausefalle auf ? - Etwas war hier gewiß nicht wie
es sein sollte ! — , '

Wchland ließ die Eisenstange unbeachtet v «kühlen und
schlurfte schwerfällig hinüber zur Küchentür , die er zur
Hälfte aufstieß .

, ,Guste ! Weißte das Neueste ? - Es wird nich gezockelt . "
„Ach nee. Du !" Ter Frau sanken die Arme am Leide

herunter . „Is das auch gewiß ? Jesus die Freud ! Ti :
fahr? einen-, ja in alle Glieder. Wie is es denn nur
mögliA

'?"
„Vpaß ! Der Neue wagi' s eben nicht , uns zu schassen . "
Erwin schritt durch die Wiesen heim , dem schlammigenGraben folgend , in dem das Grubenwasser in trägem Ge¬

fälle hinunterglitt zum pavpe' umkränzten F üßchen . Wäh¬
rend er sinnend über dos Erlebte kstuwanderre , hasteten seine
Blicke mechanisch auf einer weiblichen Gestalt, die in eini¬
ger Entfernung vor ihm auf dem nassen Wiesenpfad ging,
umkreist von einem munteren Terrier , — keine Arbeiterin»
keine Bäuerin nach Gang und Kleidung. Sie trug ein
graues Herrenhütchen, einen Hellen, knappen Re-enmantel
und feste Ledcrstiefel , in denen ihre Füße so unbekümmert
durch die Pfützen und Lachen des Pfades stampften , wie
nur die Füße einer sportlicbenden , Angehörigen der oberen
Klasse es über sich gewinnen. Wer war sie denn, die Ein¬
same in der Abenddämmerung?

Jetzt blieb sie stehen, sie sprach, sie ries zum Graben
gebeugt . Sic schien in Verlegenheit . Richtig , der Terrier
fehlte . Sie schürzte kurz entschlossen das Kleid und schienwillens, Pa den Graben zu treten. Erwin ivar mit wenigen
Schritten an ihrer Seite .

„Erlauben Sie , daß ich Ihnen behilflich bin . Unser¬einer ist au? Wassertouren besser eingerichtet . "
„Mein Hund muß sich in den Sinsen verwickelt ba¬

den . !H- kann nicht ans Land ."
„Richtig, da zappelt der kleine Kerl. . Warten Sie ."Mit einem Fuß ins Wasser tretend, packle Erwin den

Hund im Genick , hob ihn aus den ian ums .chäugenden
Wasserpflanzen und sctzl « d u sich Schüttelnden a ft Trockene

(Fortsetzung so '.gt. -



meine politische Lag ? , wie sie sich aus den VocbZpr -.-ch
trugen zivischcn Bulgarien und Rumänien ergeben bat ,
nicht die pessimistischen Anschauungen eines gewi -senTelles
der Preise rechtfertigen . Die Verhandlungen zwischen den
Kabinenen in Sofia und Bukarest seien nicht abgebrochen ,
worden . Falls diese direkten Vorbesvrechungen nicht zu
einer vollständigen Uebereinsümmung zunschen den beiden
Kabinetten führen sollten , würden alle Mittel versucht
werden, die Streitpunkte dem Schiedsgericht der Groß
möchte zu unterwerfen . Ts sei Grund zu der Annachmc
vorhanden , das man sowohl in Rumänien wie auch in
Bulgarien î r schweren Verantwortung Rechnung tragen
werde , die derjenige Teil auf sich laden werde, der Ge
Walt gebrauchen würde bevor zunächst die friedlichen
Mitte ! zur Beseitigung der Differenzen erschöpft seien .
Alle Großmächte versuchten, der Frage eine friedliche
Lösung zn geben , da sie übereinstimmend den Wunsch
hegten, die Möglichkeit eines Konflikts zu vermeiden .

Wien , ln . Febr . Tie Kreuzer „ Maria Theresia "
und „ Kaiserin Tlisabeth" sind wie die „ Militärische Rund -
schau" meldet, nach Smyrna abgegangen . Von dort wird
der Kreuzer - „Kaiserin Elisabeth" als 2 . Sratiousjchifs nach
Konstantmopel gehen, während dem Kreuzer „ Maria The¬
resia" die Wahrung der österreichisch -ungarischen Inte
ressen im Aegäijchen Meer obliegt , zu welchem Zweck das
Schiss Kreuzfahrten in den dortigen Gewässern vornehmen
wird .

Enver Hei lebt.
Ten Meldungen von angeblichen Schwierigkeiten Tu -

vec Beis in der türkischen Armee widersprechen direkte
Depeschen , die Tnver Bei selbst aus Gallipoli nach Berlin
sandte, und die gestern dort eingetroffen sind . Sie be¬
stätigen , das , 2 n ver Bei die L a n d u n g i n G a l l i P o l i
geglückt ist , und daß er selbst in Gallivoli das
K v m m a n d o führt .

Ko n ft a n t in ope l , 18 . Febr . Die Gerüchte von
einer V c r w >> n o u n g 2 n ve r B e y s in Rodosto werden
amtlich oementiert . Desgleichen werden die Mel¬
dungen der ausländischen Presse dementiert , wonach die
Türken in dem Kampfe bei Bulair löOOO Mann verloren
hatten , sowie andere bisher ganz übertriebene Geruckte, die
seit einigen Tagen hier über die militärischen Operationen
im Umlauf sind. Auch die Gerüchte, daß, die Griechen
10 000 Mann in der Beschiko-Bai gelandet batten , beruhen
ans Erfindung .

Pom Kriegsschauplatz .
K o n st a n t i n o p e t , 18 . Febr . Nach einem arm

liehen Kriegsbericht hat der Feind gestern Adria nopel
mit großen Zwischenräumen bombardiert . Bemerkens¬
wertes hat sich nicht ereignet . In der militärischen Lage
vor Bulair ist keine Aenderung eingetreten . Die Rekog¬
noszierungen uno die Verstärkung der Stellungen bei
Tschaialdscha dauern an .

Ko n ft a n t ino pe l, 18 . Febr . Zn Kreisen des Ma -
rineministeriumS liefen gestern abend Gerüchte um , daß
dieBu > garen nach hartnäckigem Kamvsdie Forts
Viktoria und Napoleon , die beiden wichtigsten Festungs¬
werke von Bulair aut Gallipoli , genommen hätten .

< Deutscher Reichstag.
l Sitzung vom 18. Februar 19tS.

Am Bnndesratstisch : Unterstaatssekretär im Reichsaint des
Inner » Dr . Richter, Direktoren im Neichsamt des Innern Dr.
Lewald, v . Jonqui^res .

Präsident Dr . Kaempf erössnete die Sitzung um 1 Uhr 4 Mi¬
nuten .

Erster Punkt der Tagesordnung waren kurz« Anfragen .
' Die Frage des Abg . v . Laszrwski (Pole) nach den Wahlakten
der Reichstagsnachwahl in Schweiz wird zurückgezogen , da die
Akten gestern dem Reichstage zugegangen sind .

Die Abgg . Dr . Paafche ( Natt . ) und Dove ( Fortschr. Vpr ) frag¬
ten, was der Reichskanzler gegenüber dem preußischen Handels -
ministcr zu tu » gedenke,, der dem Bankkonsorttum, das die Zu¬
lassung junger Aktien und Obligationen der Deutschen Erdöl - Ak¬
tiengesellschaft zur Notiz an der Berliner Börse beantragte , er¬
klärt hat , er werde wegen der ablehnenden Haltung dieser Gesell¬
schaft gegenüber dem Gesetzentwurf über den Berkehr mit Leucht¬
öl, solange dieser Gesetzentwurf in Frage stehe, die Beratung uns
Beschlußfassung über die beantragte Zulassung seitens der Zu -
kaffmigsstelle nicht dulden?

Unterstaatssekretär Dr . Richter : Der Hanbelsmlnister hak einem
Vertreter des Konsortiums , das die Zulassung von Aktien und
Schuldverschreibungen an der Berliner Börse beantragte , »ütge-
trtlt, baß , solange die Vorlage wegen des Petroleummonovols
noch in der Schwebe sei , esne Unsicherheit über die künftigen Ver¬
hältnisse der Gesellschaft bestehe, die eine zuverlässige Bewertung
der neuen Papiere hindere. Ihre Zulassung zur Börse wider¬
spreche deshalb den bestehenden Bestimmungen. Außerdem fei eS
dem staatlichen Interesse entgegen, wenn durch Zulassung der
Papiere der Agitation der Gesellschaft gegen das Monopol amt¬
liche Förderung zu teil werde. Das Vorgehen des Ministers hält
sich innerhalb der durch das Börsengesetz gegebenen Befugnisse.
Zu Maßnahmen des Reichskanzlers gegenüber dem Minister liegt
hiernach keine Veranlassung vor . ( Sehr richtig! rechts ; Heiter¬
keit links.)

Die revidierte Pariser Übereinkunft zum Schutze
des gewerblichen Eigentums und der Entwurf eines
Gesetzes zur Ausführung dieser Übereinkunft
wurden in zweiter Lesung ohne Debatte angenommen.

Es folgten Wahlprüsunge » .
Die Wahlen der Abgg . Siebenbürger ( Kons .) » nd Hasse (Soz .)

wurden siir gültig erklärt .
Zur Wahl dsS Abg . Meyer -Herford sNatl .) beantragte die

Kommission Gültigkeit , die Sozialdemokraten dagegen
Ungültigkeit .

Abg . Stückle » (Soz.) : Bei dieser Wahl ist der Landrat mit
seiner vollen Autorität siir die Wahl des Abg . Meyer eingetreten.
Das ist ei » unzulässiger Eingriff , deshalb beantragen wir in Kon¬
sequenz früherer Fälle die Ungültigkeit. Hier liegt eine amtliche
Wahlbecinslufsung vor seitens eines politischen Beamten.

Abg . Tr . Reumaun -Hoser sKortschr . Vpt .) : Wir verlangen
allerdings von den politischen Beamten , daß sie sich von Wahl-
beeinslnssungen fernhalteu . Fn diesem Falle ist aber der Land¬
rat ohne Amtsbezeichnung in einer nichtöffentlichen Versammlung
aufgetreten .

Die Wahl wurde für gültig erklärt .
Die Beratung des PostetatS wurde fortgesetzt ; die na¬

mentlichen Abstimmungen über die Ostmarkenzulage werben am
Domiersiag zu Beginn der Sitzung vorgenommen werben.

l Tie Debatte wurde beim Tirel 1 , Oberpostpraklikantsn" usw , -
^ fortgesetzt . Die Kommission beantragte hier siir das älteste Drittel

der Beamten eine Zulage von 300 Mark.
Abg . Antrick (Soz .) : Die Postbeftellniig in Brauuschweig laßt

viel zu wünschen übrig , die innere Verwüstung der Post ist dort
schlecht organisiert , Beiriebsvorschrisken scheinen garnicht zu

^ existiere» . Die Beamte» sind überlastet. Deu Landbriesträgern
sollten bei Ausübung ihres schweren Amtes Erleichterungen ge¬
währt werden ; zur Beförderung der schweren Pakete sollten ihnen
kleine Fuhrwerke zur Verfügung gestellt werden. In einem Be¬
zirk hat man ia schon einen Ziegenbvck in den Reichspostdienst
eingestellt. (Heiterkeit. ) Der Personett -Postverkehr läßt außer¬
ordentlich zu wünsche » übrig .

Vizepräsident Dr . Paaschc : Nach der tagetangen General -
diskussion bitte nicht bei jedem einzelnen Titel wieder die Gene¬
raldebatte zn eröffnen ( Sehr gut !)

Abg . Erzberger ( Ztr . ) : Ich möchte anftagen , ob den Post¬
beamten beim Eintritt in ein einzelstaatllches Parlament seitens
der Verwaltung irgendwelche Schwierigkeiten gemacht werden,
und ob cs angängig ist, ihnen für die Entfaltung der notwendigen
Agitation kurzen Urlaub zu geben .

Staatssekretär Kraetke : Den Beamten sind für ihre parlamen¬
tarische Tätigkeit noch nie Schwierigkeiten gemacht worden. Tie
Stellveriretiingskosten sind stets auf die Rcichskasse übernommen
worden. Wenn nicht ganz erhebliche Schwierigkeiten eiitgcgrn-
stehen , so ist dem Beamten stets ein kürzerer Urlaub vor den
Wahlen erteilt worden. DaS soll auch künftig so gehalten werden.
(Bravo 0

Abg . Böhlc (Soz .) : Die Brief- und Paketbestellnng in Straß -
bnrg i . Eis . läßt viel zu wünschen übrig . Eine Sendung nach
Berlin wird schneller bestellt als eine solche , die in Straßbnrg
bleibt. Auch ein eigenes Postscheckamt fehlt.

Abg . Sachse ( Soz . ) : Die Vermutung , die Liste der Abonnen¬
ten der Steigcrzcitnng sei durch Bestechung von Postbeamten de»
Unternehmern ansgchändigt worden, hat sich als irrig hcrans-
gestellk.

Abg . Hubrich-Sberbarnim ( Kvrtfchr. Vpt . ) : Die teilweise
große Entfernung der Postämter von den Wohnbezirken der Be¬
amten läßt die Einführung der englische » Tischzeit als wünschens¬
wert erscheinen . Bei der Verleihung von Titel und Orden sollten
die mittleren Beamten bester bedacht werden . Wünschenswert ist
die Schaffung einer größeren Zahl von Postsekretärstellen, sowie
die unkündbare Anstellung derjenigen Post- und Telegraphen -
gehilfinnen , die bereits längere Zeit angestellt sind .

Abg . Schirmer (Ztr .) : Die zahlreichere Beschäftigung weib¬
licher Personen im Postdienst entspricht den Interessen der Post»
Verwaltung und auch des Reichs, in dem über einê Million mehr
weibliche Personen leben als männliche. Der Staatssekretär sollte
dem Beispiel Bayerns folge » , das keinen Unterschied zwischen
männlichen und weiblichen Beamten inbezug auf etatsmä'

ßige An¬
stellung macht .

Abg . Werner -Hersseld lRefpt . ) trat für Besserstellung der
Postdirekloren ein . Den Postdirektoren sollte eine Standes-
erhöhung verliehen werden, ein besonderer RatStitel wäre an¬
gebracht . Ich habe gegen die Verwendung der Frauen im Post-
dienst nichts , in erster Linie müssen aber alle brauchbaren männ¬
lichen Anwärter berücksichtigt werden.

Abg . Dr . Struve (Fortschr . Vpt . ) : Die Telegraphenarbeiler -
zeit sollte beim Übertritt in deu Beamtenstand auf das Besol-
dungsdienstalter angerechnet werden. Die Tagegeldsätze der
Postboten sollten erhöht und den Ortslohnsätzen angepaßt werden.

Abg . Erzberger ( Ztr. ) : Wir erwarten von : Bundesrat, daß
er wegen der Zulagen bis zur dritten Lesung eine Stellungnahme
findet, die uns die Zustimmung ermöglicht.

Der Titel wurde mit der von der Kommission beschlossenen
Zulage für das älteste Drittel einstimmig angenom¬
men , ebenso die Resolution der Kommission auf Vermehrung
der höheren Stellen , Wiederholung der Telegraphensekretär -
prllfnng , Änderung deS Besoldungsgesetzes und oie Kinoer -
znlagen.

Bei der Abstimmung über eine Resolution der Freisinnigen auf
Anrechnung penjionSsähiger Zulagen bsl Versetzung in eine Stelle
ohne Zulage bleibt das Saus zweifelhaft, es finde! Hammel -
s p r n ii g statt.

Für die Resolution stimmten 132 dagegen 103 Abgeordnete.
Die Resolution war mithin angenommen.

Die folgenden Titel wurden nach den Beschlüssen der Kommission
angenommen.

Eine Resolution der Freisinnigen auf unkündbare Anstellung
der Post- und Tclegrapheiigehilsiiineri nach Ablauf einer ange¬
messene» Frist wurde angenommen, ebenso eine Resolution aus
Gleichstellung der gehobenen Nnterbeamten, die nach dem 1 . April
1805 angestellt sind , mit denen der gleichen Klaffe , die früher an¬
gestellt sind.

Heim Titel „Postagenten" trat
Abg . Werner -Hersseld (Rfpt .) für eine Besserstellung der Post-

agente» ein, die durch dir Zunahme des Verkehrs und der Arbeits¬
last gerechtfertigt sei.

Abg . Heck (Natl.) : Deu Rentenempfängsin auf dem Lande
mögen in Zukunft bei den großen Entfernungen zu den Post-
agenluren ihre Bezüge durch LanbbrleftrSger zugestellt weroen.

Es folgten die Titel, die Unterstützungen sür höhere und mitt¬
lere Beamten , sowie sür Kauzlei- und Unterbeamte , Errichtung von
Genesungsheimen, sowie die Ostmarkenzulage betreten.

Abg. Schice sNatl . ) : Die Ostmarkenzulage wird von ihren
Gegnern abgelehnt mit der Begründung , daß sie politischen
Zwecken biene . Würde man jetzt dazu übergehen, die Ostmarkeu-
zulage zu streichen , so würde man nicht nur das Ansehen des
Reiches, sondern auch der Beamten , in den Augen der Bevölke¬
rung herabsetzen . Der Staatssekretär hat erklärt , baß nur rein
fachliche, aber keine politischen Motive lhn veranlaßt haben, die
Ostmarkenzulage zu gewähren, und seinen Worten müssen wir
glauben . Zur Korruption der Beamten hat diese Zulage nicht ge¬
führt, sonst wären uns hier schon genug Beispiele hierfür »orge-
bracht worden . Um aber der Vorlage jede Bitterkeit zu nehmen,
beantragen wir, als unwiderrusllche Zulage » für die in allen
gemischtsprachigen Teilen deS Retchspostgebietcd' anaclttilten mitt¬
leren, Kanzlei- und Unterbeamten die Summe von 2100 000 Mark
statt wte bisher 1 100000 Mark nur für die Ostmarkea zu be¬
willigen. '

Abg . Schnltz-Bromberg sRpt . ) : Auch wir hoffen auf eine
Verständigung in dieser Frage , zumal es sich um eine rein wirt¬
schaftliche, nicht aber um eine poltrtsche Frage handelt . Wir be¬
antragen deshalb , außerordentliche unwiderrufliche Zulagen tn
der Provinz Posen , den gemischtsprachigen Gegenden Westpreu-

> ßens und Elsaß -Lothringens den angestellten mittleren Kanzlet -
nnd Unterbeamten der NeichSpost tn Höhe von zwei Millionen
Mark zu bewilligen .

Abg . Ledrbour ( Soz ) : Die Behauptung , di« Ostmarkenzulage
habe keinen politischen Charakter, steht in Widerspruch mit der
ganzen Politik Preußens . Auch Abg . Quarck hat wie Herr Kopsch
das schwerste nationale Geschütz ausgesahren . (Widerspruch. )
Ach Herr Schlee , Sie können nicht für Herrn Quarck den Kops
schütteln. ( Heiterkeit . ) Der Quarck ist mir schließlich noch lieber
als die Schleh ' l (Glocke . )

Präsident Dr . Kaempf bat, nicht die Namen von Abgeordneten
zum Gegenstand von Scherzen zu machen .

Abg. Ledrbour (Soz . ) fortfahrend : Der Beweis dafür , daß
die Ostmarkenzulage eine Zorrupttonszulage ist, liegt in der
Sache selbst. Viele Beamte schämen stch tief innerlich ( Ruf : O, be¬
wahre ! ) , daß sie für politische Zwecke eine solche Zulage bekom¬
men sollen . (Widerspruch.) Ein Beamter , der die Korrupttons -

zuiagc äblehneu wurüe . würde einfach „hinauSgeschmiffen " wer-
Sen . ( Widerspruch des Staatssekretärs ; Heiterkeit. ) Die Polen
zeigen eine unendliche Zahmheit ( Lachen ) , die Konservativen
würden sich z . B . von einem russischen Bedränger die russische
Sprache nicht so aufdrängen und mit Enteignungsgesetzen drang¬
salieren lasten. Hier handelt es sich um eine Entartung des natio¬
nalen Gedankens. ( Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg . Dr. Chlapowski ( Pole ) : Nur politische Gründe sind es
gewesen , die Ostmarkenzulage einzurichten ; man wollte eben die
Beamten in den Händen behalten . Wir stimmen dem Beschlüsse
der Kommission ans Streichung des Titels zu . Der nattonal-
liberale Antrag ist unannehmbar , schon , weil der Begriff „ge¬
mischtsprachiges Gebiet" undefinierbar ist. ebenso lehnen wir die
anderen Anträge ab .

Abg . Hubrich -Oberbarnim ( Fortschr. Vpt . ) : Wir stimmen
für die Ostmarkenzulage, möglichst ausgedehnt auf alle gemtscht-
sprachlgen Bezirke. Auf die Pflichttreue der Postbeamten in den
Sstmarken hat die Zulage nicht ungünstig gewirkt. Mag man sich
endlich von dem Schlagwort „Korruptionszulage " cmanzipleren .
itic IZiockiis. ftic snlts ! ( Bravo! )

Abg . Wendel (Soz .) : Die Fortschrittspartei ist vvn den, haka-
tistischcn Gift immer mehr angefressen worden . Dte Fortschritt¬
lichen stimmten s. Z . für die Ostmarkenzulage und für den
Sprachenparagraphen , um der Regierung den Anlaß zu nehmen,
sie aus dem Block auszuschalten.

Abg . v . Trampcznski ( Pole ) : Dte Haltung der Regierung ist
inkonsequent. Als über die niedrigen Arbeiterlöhne im Osten
geklagt wurde , wurde darauf hingewiesen, daß im Osten dir
Lebenshaltung billiger sei, jetzt heißt 's umgekehrt.

Abg . Dr . Haegq ( Elf . ) : Der Ostmarkenzulage können wir
nicht sympathisch gegenüberstehen. Den nationalliberalen Antrag
lehnen wir ab , da der Begriff „gemischt- sprachig " zu undeutlich
ist , dagegen werden wir dem Antrag der Reichspartei zustimmen.

Staatssekretär Kraetke : Der Charakter der Ostmarkenzulage
bürgt dafür, daß er mit politischen Zwecken nicht in Verbindung
zu bringen ist. Ein politischer Charakter ist ihr nur von einzel¬
nen Parteien Angelegt worden . Viele Jahre lang haben die
Beamten die Zulage bezogen , und wenn Sie ihnen sie jetzt nehmen,
so ist das ein schwerer Schlag für die Beamten , dte bei ihrem ver¬
hältnismäßig geringen Einkommen mit dieser Zulage gerechnet
haben . Der »ationalliberale Antrag ist undurchführbar , über
die Ausdehnung auf Elsaß- Lothringen ließe sich reden, ich biftc
aber in erster Linie, den Etatstitel zu bewilligen.

Die Tirel mit Ausnahme der Ostmarkenzulage wurden be¬
willigt .

Die Koinmissionsresolution auf Gewährung von Kinder-
zulagen wurde einstimig angenommen ; di : Abstimmung über die
Ostmarkenzulage erfolgt am Donnerstag.

Nach Bewilligung des Titels „ Zuschuß zu den Krankenkassen "

vertagte sich das Hans .
Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr . Schwerinskag . Zentr ons-

antrag ans Aushebung des Fesmtengesetzes.
Scblub 6 --k Uür.

Deutsches Reich.
Hilfe für Sie seutschen Polarforscher .
Ts ergeht folgender , Aufruf : Die Landexpedition zur

Rettung unserer in Not befindlichen Landsleute ist ge¬
scheitert . Tie geplante S chi f s s e^ p e d i t i o n bleibt die
einzige Rettung . Ter berühmte norwegische Expedittons¬
leiter Rittmeister Jsachsen übernimmt die Führung -;
Professor Miethe befindet sich in Kristiania , um an
Ort und Stelle ein Zisschiff und Ausrüstung im Einver¬
nehmen mit der deutschen Gesandtschaft zn beschaffen . Die
deutschen Komitees haben sich unter Führung des Grafen
Zeppelin zusammengeschlossen. Ter Expeditionsplan ,
an dessen Feststellung Fritjof Nansen entscheidend
mitgewirkr hat , erfordert weit größere Mittel , als bis
heute eingegaugen sind. Das Komitee bittet deshalb
dringend uni weitere Beiträge . Die Möglichkeit der
Rettung unserer Landsleute hängt von dem raschen Ein¬
gang der nötigen Geldmittel ab . Zahlstelle sür Berlin
Gommerz- und Diskonto -Bank ; Zahlstelle sür Frankfurt
a . M . Deutsche Bank .

"

Liiritnfchiffstarrfe . Aus Wilhelmshaven
wird gemeldet , daß dort alle Vorbereitungen für den
Besuch des Kaisers getroffen werden . Aus der Werft
ist das Baugerüst von dem Neubau des Linienschiffes
„Ersah S " entfernt worden , sodaß der Bau nun frei aus
den Helgen liegt . Die Taufe wird der württembergcfchx
Thronfolger Herzog Albrecht vollziehen . Daraus ist zu
entnehmen , daß das Linienschiff auf den Namen eines
württembergischen Königs getauft werden wird .

Berlin, 19 . Febr. Die dem Reichstag angehöcen-
den Mitglieder der Welfenpartei zeichneten sich
in die aus Anlaß der Verlobung der Prinzessin Viktoria
Luise mit dem Prinzen Ernst August von Cumberland im
Schloß zu Berlin ausliegenden Gratulationslisten ein .

Berlin , 17 . Febr . Dem Reichstage ist folgende
kurze Anfrage der Mgcordneten Bassermann und
Frhr . v . Rrchthofen zugegangen : Welche Maßnahmen
zum Schutz der Deutschen in Mexiko find seitens des
Herrn Reichskanzlers erfolgt .

Ausland .
PoincaröH Rüstungsvolitik.

Paris , 18 . Febr . Tie Minister traten heute abend
im Elyree-Palast unter dem Vorsitz Poincarsszu einer
Sitzung zusammen . Briand überreichte dem Präsi -

' denten der Republik die Demission des Kabinetts . Potn -

^
carä bat das Kabinett im Amte zu bleiben . Die von

i Pomcarö Unterzeichneten Dekrete, durch die die Mitglie¬
der des Kabinetts in ihre Armier wieder eingesetzt tverden,

' werden morgen im Amtsblatt veröffentlicht kverden .

^ Paris , 18 . Febr . Me der „Temps " ankündigt ,
! hat die französische Regierung bereits seit drei Wochen
i die Frage geprüft , wie die aktive Armee Frank -
i reichs verstärkt werden könne angesichts der neuen
, Armeeverstärkungen in Deutschland . Die Regierung ist

danach zu dem Entschluß gekommen, dem Parlament eine
ganze Reihe dringlicher Reformen vorzuschkagen .
Es ist in Aussicht genommen , daß Material der versthie -
denen Zweige der Armee zu verstärken, insbesondere ist
aber auch beschlossen worden , wieder zu der dreijäh -'
rigen Dienstzeit zurückzukehren, insbesondere sür diL
Kavallerie und Artillerie . Für die Infanterie soll zu--



«

eine Lrhöhnng der Dienstzeit von 2 aus 2V-> Jahrs
„ AusMsl genommen sein . Dadurch soll dem Mißstand
KP .M werden, daß die Bataillone «-ährend der ersten
kj .^ xr Retruteneinstellung nicht vollständig sind . In
En Preist wird die neue Wehrvorlage als Antwort
Ist rie deutschen Heeresforderungen charak-
-enchu Deutschland habe sich

'mit England über den
Mttnstandard nur deshalb geeinigt , weil Mittel zur
ijiichzestiaen Durchführung einer Flottcnverstürkung doch

öeschasst werden könnten.
Wien » 18 . Febr . Tie drei führenden indu -

4 li - ilen V er bände Oesterreichs haben einen g e -
einsame» Protest gegen die Vergebung der Marine --
^ -ierangeu an die Germania -Werft in Kiel erhoben .

Gmunden , 18 . Febr . Den neuesten Dispositionen
ist i>aS Tinn essen des deutschen Kaisers und

ixr Kaiserin für März hier zu erwarten . Tic Kaiserin
Ml bei dieser Gelegenheit ihre Tochter den Echwieger-
tnrn Zn . Tie Prinzessin Victoria Luise richtete an
^ Herzogin oou E umberland ein äußerst herzliches Hand-
jchelden.

Pauis , >d . Febr . Aus Mazagan wird gemeldet :
Lu : .' des ausitändischen Lmtifastammes überfielen den
-Mann » . Es kan : zwischen ihnen und den Anhängern des
Uagsten zu einer blutigen Rauferei , wobei es auf
-.Sn - Leiten zahlreiche Verwundete gab .

Paris , 19 . Febr . Sechs Panzertreuzer des ersten Ge-
shivaders sind vorzeitig von einer Hebung , mit auf Halb -
Uüs! gehissten Flaggen, in den Hafen von Toulon zu --
mchckchrt. Während der auf hoher See .vorgenommenen
Schießübungen ist an Bord des Flaggschiffes „Tanten " das
Mr eines 75 Millimeter -Geschützes gesprungen . Zwei
üu ariiermcister und ein Matrose avurden ge¬
listet. Zwei weitere Matrosen lebensgefährlich verletzt.

Rotterdam , 19 . Febr . Ein holländisches Tor -
zxdüboet hat die deutsche Jacht „Porthos " ive -
qm Spionagcverdachts nach Umuiden gebracht .

Mttstantinopcl , 19 . Febr . Der Brand in Stam -
s i, l bot etwa 10 0 Häuser und etwa 40 Geschäfts -
iiden zerstört , von denen ein Teil in der Straße ge-

MÜder der Hagia Sofia gelegen ist . . Zahlreiche Beamten-
stmitien lind obdachlos .

Württemberg.
F nttuzkounrnssion der Zweite« Ziammer.
In der Dienstag -Sitzung des Finanzausschusses der

Pociren Kammer wurden die Kap . 29, 38 a, 39 und 44 n
-Äedigt . Bezüglich der Arbeitsämter wnrde nach län -
zerer Debatte beschlossen , die Regierung zu ersuchen, in Er-
loLgung darüber einzutreten, ob nicht zur Vermittlung für
-«schränkt Arbeitsfähige bei den Arbeitsämtern besondere
Einrichtungen geschaffen werden könnten , lieber die Ar¬
beitslosenversicherung soll eine ausgiebige Er¬
örterung erst im Plenum stattfinden, da die Regstrung hier
noch Erfahrungen sammeln will. Ferner wurden die Schwtc -
ngstiten bei der Besetzung von Assiftenzarztstellen im Ir¬
re nto es en erörtert und der Wunsch ausgesprochen , daß
Mahregeln getroffen werden , die eine Ueberlastung der An-
naltsärzre möglichst verhindern. Auch kam man überein,
»aß man bezüglich der Ueberlicferungen von Leichen an die
idcathomie trotz mancher Bedenken auch vor den Irren¬
anstalten nicht Halt machen dürfe. BeimOberversicherungs -
amt wurde eine Oberratsstelle genehmigt .

Eingaben .
Dem Landtag ist eine Eingabe des ,WürtL . Philo-

iogenbcreins über Wünsche betr. die Gehaltsordnung der
ständigen akademisch gebildeten Lehrer, ferner eine Eingabe
Kr an Klasse 1 —3 der Bürgerschulen in Stuttgart an-
zestellken Haupt- und Reallehrer betr. Milderung einer durch
Ke Gehaltsneuordnung entstandenen Härte, weiterhin eine
m alle deutschen Parlamente vom Deutschen Buchdruckrrverein
Prichtere Eingabe gegen die Konkurrenz behördlicher Druk-
krestu zugegangen . Das Reutlinger Eisenbahnkomitee ec-
Uuerte feine Vorstellung gegen eine Fortführung der Erms-
talbahu von Urach nach Münsingen vor dem Umbau der
Zahnradstrecke Honau-Lichtenstein . Der Verband der Stra -
stn-, Fluß- und Schleusenwärter bittet um Gewährüng freier
Lienstkleidung, das Komitee für die Erbauung der Hea-
strgbahn Spaichingen-Nusplingcn um weitere und zinslose

^ Ptnndnng von Gemeindezuschüssen , endlich der Kriegerver-
ein Afrikaner -Kameradschaft Stuttgart und Umgebung um
bessere Anstellungsvcrhältnisse der Teilnehmer an der Süd -
westasnksexpedition auf Unterbeamtenstellen bei Staats - und
«vmnmrmlbehörderi.

Die Tätigkeit der Landjäger.
Aach einer Bekanntmachung des Ministeriums des

Innern über die Tätigkeit des Landjägerokrps in Straf -
ßchm : m vergangenen Jahre sind 5412 Festnahmen er-
st 'gt und zwar 68 mehr als im Vorjahre . Anzeigen, Be¬
achte und Meldungen wurden 92 066 erstattet , 2030 we¬
niger als im Jahre 4911 . Im Durchschnitt der 10 Ka-
>fnderjühre 1902/11 betrugen die Festnahmen 92V7,9,E Anzeigen 81 250,1 , und der Stand des Korps betrug
s,80 Ossiziere utld 594,3 Mann . Die Festnahmen er-
stkgteu in der Mehrzahl der Fälle , nämlich 1851 wegen
Bettels . Wegen Diebstahls und Unterschlagung mußten
M Festnahmen vorgenommen werden, wegen Land -
Arejchiwtt 501 , Verbrechen und Vergehen wider die Sitt¬
lichkeit 330 ( gegen das Vorjahr mehr 38 ) Betrugs nnd Un-
Ueuk 309 , Körperverletzung 234, Verfehlungen gegen die
Mwnbcvrdnung 194, gemeingefährlicher Verbrechen und
vergehen 89, Verbrechen und Vergehen wider das Leben
M Verbrechen und Vergehen wider die öffentliche Ord-
Auch 08, wegen Jagdvergehens 59 , ebenso 5-9 wegen
Widerstands gegen die Staatsgewalt , wegen Sachbeschä¬
digung 48, Raub und Erpressung 40, Verbrechen und Ber¬
uhen gegen die persönliche Freiheit 36 , Urkundenfälsch¬
ung 28 , Begünstigung und Hehlerei 28 , Meineid 19 , Ban¬
krott 3, Münzverbrechen 2, Verbrechen und Vergehen
M Amt 1 , und wegen Vergehen gegen die Religion eben¬
falls 1 . Den größten Anteil an den Festnahmen hat der
Dm .iuilcis , nämlich mit 1659 , ihm folgt der Jagstkreis
kst 1416, der Schwarzwaldkreis mit 1257 und der Neckar -
lros mit 1080 . Auch bezüglich der Anzeigen , Berichte
and Meldungen steht der Twnaukreis an 1 . Stelle mit
4» 447 , der Jagstkreis dagegen an letzter Stelle mit 17 630 .

Im Schlrmrzwäldireis betrug dir Zahl 24 802 und im
Neckarlreis 24 182

ItuttKart , 19 . Febr . In den Letzten Wochen hörte
man in Stuttgart da und dort .Gerüchte über bald bevor¬
stehende oder nur schwer abzuwendende Konkurse bei unseren
bedeutendsten Architektensirmcn . Es werden dabei ganz her¬
vorragende Namen genannt, ein Zeichen , wie sehr tatsäch¬
lich das Baugewerbe z . Z . darniederliegt. Nun meldet man
den Zusammenbruch der Firma Fr . Stockin ger -
unter folgenden bedauerlichen Umständen : Eine Gläubiger¬
versammlung des Herrn Architekt Fr . Stockinger nahm den
Bericht des Konkursverwalters Rechtsanwalt Merz in die¬
ser Sache entgegen . Eurer Schuldenlast von 161000 Mark
stehen ganze 11 Marl 6 Pfg . Vermögen gegenüber ! Daß
die Bauhandwerker jetzt auch noch die Kosten zu bezahlen
haben , ist sehr bedauerlich , zumal sie von ihrem Guthaben
keinen Pfennig mehr bekomnren.

Bietigheim , 17 . Febr. Eine größere Zahl von Phi¬
lologen des unteren Neckargaus hatte sich am lö . Ss . in
der Krone in Bietigheim z

'
usammengesunden . Im Mit¬

telpunkt stand ein Vortrag von Rektor Erbe -Ludwigsburg
über die Selbstverwaltung durch Schüler . In der
Besprechung wurde einmütig hervorgehoben , daß vorerst an
größeren Anstalten Versuche in dieser Richtung angestellt
werden sollten , um auf Grund von Erfahrungen feststellen
zu können, ob die von anderen Seiten in Aussicht gestellten
wohltätigen Folgen für Ordnung im Schulgebäude und für
die Schulzucht tatsächlich sich zeigen werden . Für die Ver¬
wendung der Mittel der K a i se r sti s t u n g , die anläßlich
des Regierungsjubiläums des Kaisers von den Lehrern an
den deutschen höheren Schulen durch freiwillige Beiträge ge¬
schaffen werden soll, wurde noch der weitere Vorschlag an¬
geregt , deutschen Philologen in der Ostmark hier¬
aus Zulagen zu gewähren, was von der großen Mehrheit
der Versammlung gebilligt wurde .

Lausten « . R . , 18 . Febr. Das Beispiel des Metzger¬
meisters , der das Pfund Schweinefleisch um 85 Pfennig ab¬
gibt , hat erfreuliche Nachahmung gefunden . Ein Teil der
hiesigen Metzgermeister setzte den Preis von seither 1 M
sogar auf 80 Pfennig herab , während der übrige Teil 90
Pfennig verlangt .

KünzckSa » , 17 . Febr . Ter Umbau der St . Josess-
pflege in Mulfingen , einer katholischen Rettungs - und Er¬
ziehungsanstalt für arme und verwahrloste Knaben , wird
Raum

"
für 100 Zöglinge schaffen Die bisherigen Räum¬

lichkeiten waren zu eng, teillveife auch ungesund , weshalb
gründliche Abhilfe geschaffen toerden mußte. Dies geschah
durch Verlegung der Oekonomiegebäudc , Erstellung eines
Flügelanbaus an das alte Anstaltsgebände und völligen Um¬
bau des letzteren .

Schorndorf , 18. Febr . Tie Differenzen in der Por -
zellanfabrik konnten nicht aus gütlichem Wege beigelegt wer¬
den . 73 Arbeiter haben deshalb ihre Kündigung eingereicht .

Münsingen , 18 . Febr . Schultheiß Wctzel von Auingen
hat sein Amt als Ortsvorsteher alters - nnd krankheitshalber
niedergelegt . Die Neuwahl wurde auf Mittwoch den 12 .
März festgesetzt .

Rah und Fern ,
Brand- und ttnglückssälle.

In Klein gart ach ist das Wohn- und .Geschäftshaus
des Schreiners Sachsenheimer an der Straße nach Güglingen
vollständig niedergebrarmt. Die Bewohner konnten sich ret¬
ten. Die Entstehungsursache ist unbekannt. Ter Schaden ist
beträchtlich.

Der 19 Jahre alte Kaufmann Rudolf Mayer aus Stutt¬
gart , der seit Oktober v . I . in Göppingen in Stellung
war, wurde Montag früh tot in seinem Bette liegend aufge¬
sunden . Er unterhielt ein Liebesverhältnis, das von seinen
Eltern nicht geduldet wurde . Er hat sich mit Cyaukali
vergiftet .

Mävcheuhündlcr .
Unter dem dringenden Verdacht des Mädchenhandels

wurde in Hamburg in den Auswandererhallen ein Ruf s e
namens Hoch bäum verhaftet , der sich für einen Ga¬
maschenfabrikanten ausgab und nach Buenos Aires zu rei¬
sen beabsichtigte . Der Verdacht wurde durch einen Mit¬
reisenden , mit dein er in Differenzen geraten war, auf ihn
gelenkt und scheint durch einen Vorgefundenen Brief be¬
stätigt zu werden . Hochbaum ist in das Hamburger Unter¬
suchungsgefängnis emgeliesert worden .

Morv und Selbstmord .
In Zuckmanrel bei Ziegenhals ereignete sich eine

Liebestragödie . Dort fanden Spaziergänger in den
Anlagen des Schillerparts die Leiche des 19jährigen Schuh¬
machers Schönselder und seiner 18jährigen Geliebten Jda
Schubert. Schönselder hatte das Mädchen durch einen Schuß
in den Kops und zwei Schüsse in die Brust getötet uns
sich daraus durch einen Schuß in die Schläfe selbst entleibt.
Bor der Tat muß zwischen den beiden ein heftiger
Kampf stattgesunden haben . Dem Mädchen waren die Klei¬
der fast vollständig vom Leibe gerissen .

Ein entsetzlicher Vorfall
t sich am DicnStag in unmittelbarer Nähe des Westbahn -
ss in Eisenach abgespielt . Der 33jährige Fabrikarbeiter

Rndlofs , der 18jährige Arbeiter Schumann und die
20jährige Arbeiterin Margarete Rickardt hatten sich die
letzte Nacht hindurch in verschiedenen Lokalen umhergetrie--
ben und waren schließlich alle drei völlig betrunken .
In diesem Zustande wurde der Arbeiter Rudloff, der mit
einem anderen Mädchen verlobt war, von Lebensüberdruß
gepackt und kam aus den unseligen Gedanken , sich das Leben
zu nehmen . Gleichzeitig bat er seinen Freund und das Mäd¬
chen, dasselbe zu tun . In der Trunkenheit stimutten die
beiden anderen zu und man beschloß , in die Nähe des West-
bahnhoss zu gehen und sich dort von einem GLterzug über¬
fahren zu lassen . Rudlosi ließ sich eine Postkarte geben,
auf der er an seine Angehörigen Abschiedsgrüße richtete und
die Bitte auespracb , man möge feine Leiche verbrennen las¬
sen . Diese Karte unterschrieben auch die beiden andern.
Daun brach man auf und kam etwa um 6 Uhr morgens
auf dem Bahnhof an . Unterwegs war das Mädck -en aber
anderer Meinung geworden und bat flehentlich, man möge
sie am Leben lassen . Damit waren aber die beiden be¬
trunkenen Männer nicht einoerstanden. Sie überwältig¬
ten das sich heftig wehrende Mädchen , bis es schließlich
in eine tiefe Ohnmacht siel . Rcldlofs band die Unglück¬
liche mit einem Strick an sich fest und legte sich dann
mit dem Mädchen auf die Schienen. Einen Meter davon
entfernt legte sich Schumann hin . Als wenige Minuten
später in der Dunkelheit ein Gütcrzug heranbrauste, er¬
wachte das MSdcheu und gewann im letzten Augenblick in
seiner Verzweiflung so viel Kraft, daß sie sich einige Zen¬
timeter aus die Seite wenden konnte . Dadurch wurde es
gerettet und trug nur ei»M ganz leichte Verletzungen am
Halse davon . Den beiden Männern aber g ngen die
Räder über die Körper, sodaß sie ans der Stelle tot '

waren. Nur ruft vieler Mühe gelang es dem Mädchen ,
sich aus der Verschnürung zu befreien . Es lies dann zum
Bahnhof und erstattete Anzeige von dem entsetzlichen Vorfall.

Tie Kuckucksuhr als Lebensretter .
Aus N- ewhvrk wird von einem in Boston (Mass. ) voc-

getmnmenen Fall nach Schramberg berichtet, wo durch das
Rusen des Kuckucks einer Schwarzwälderuhr die Bewohner
eines Hauses vom Verbrennungstode gerettet wurden. Wäh¬
rend der Nacht wurde das Dienstmädchen in dem betreffenden
Hanse durch das anhaltende Rusen des Kuckucks aus dem
Schlafe geweckt und als er auch beim 50. Male lucht
aufhörte, stand sie aus, um nachzusehen , . Sofort bemerkte
sie, daß schon der ganze obere Teil des Hauses in Flam¬
men stand . Das Mädchen weckte dann sämtliche Hausbe¬
wohner , die mit knapper Not das nackte Leben retten konnten
Die Erklärung kür das anhaltende Rufen des Kuckucks wurde
durch Herrn Berger (einem Badener) , dem Chef des Uhren¬
geschäftes Swiß Clock Cy Newyoro , von dem die Uhr ge¬
banst war, gegeben . Danach ist durch die intensive Hitze in
der Wand, an der die Uhr hing, die Feder gefchnrolzen,
die das Schlagwerk sesthieli und diesem Umstand ist die
Rettung der Hausbewohner zu verdanken .

Ein schwerer Straßenbahn »»fall
ereignete sich bei Solingen Montag nacht auf der ab¬
schüssigen strecke Solingen -Vohwinkel der Solinger -Klein¬
bahn. Bor der Haltestelle Bahnhof Vohwinkel stürzte der
Motorwagen eines"

Straßenbahnzuges , der mit rasender .Ge¬
schwindigkeit den steilen Berg hernnterfuhr, in einer Kurve
mit großer Gewalt plötzlich um, sodaß der Wagen schwer
beschädigt wurde und die O.berleitung zerriß. Der Motor¬
wagen und der Anhängeivagen waren dlcht besetzt mit Mit¬
gliedern des Elberselder Stadtthcaters, . die am Abr >ü> in
Solingen gastiert halten . Die Kuppelung zwischen beiden
Wagen riß ) wodurch der Anhängeioagen zwar entgleiste , aber
nicht um stürzte . In dem Motorwagen befanden sich über 20
Fahrgäste, derer- sich bcgreistick )«rweise eine große Erreg¬
ung bemächtigte . Tie auf der vorderen Plattform befind¬
lichen Fahrgäste erlitten die schwersten Verletzungen , nament¬
lich der Inspizient und Friseur des Elberselder Stadtthea¬
ters . Glücklicherweise kamen die Insassen des Wagens iub
übrigen ohne schwere Verletzungen davon . Der Wagenführer
wurde zwischen Kontroller und Rückwand der vorderen Platt¬
form geklemmt, konnte aber von den Fahrgästen aus seiner
Lage befreit werden . Die Feuerwehr war schnell zur Stelle
und leistete bei dem Unfall hilfreiche Hand . ,

Lpiel und Sport und ^uftschiffahrt
Ein Ftng um den Hohentwiel .

Singen , 17 . Febr . Nun hatten Hadwig uns Ekke¬
hard, Wiederholt und Uxtüll gar seltenen .Besuch : ein mo¬
derner Flieger brachte ihnen den Gruß der Neuzeit . Zu
Beginn der Singener Flngwoche dollführte gestern der Kott---
stanzer Flieger Ernst Schlegel sieben prächtige Flüge,.
von denen der letzte in 700 Meter Höhe um den Hohenkrähem
und um den Hohentwiel , sowie über ihn hinweg führte.
Au 6000 Menschen wohnten dem Schauspiel bei .

Friebrichshasen , 18 . Febr . Der Flugzeugbau
Friedrichshafen eröffnet in der nächsten Zeit in Brom --.
zell eine Schule für W a s se r s j u g z ? ug - F l i ? gSr ,
woselbst die PilorerHrüsimg erworben werben kann . Bei der
selten schönen Lage dieses UebungsplatzeZ und infolge drsr
idealen Flugfeldes ist sicher ein großer Zuspruch an Schü¬
lern zu erwarten . Der Flugunterricht wird in einer Höhe-
von 20 Meter über dem Bodensee geübt und ist infolgedessen^
mit viel geringerer Gefahr verknüpft als über dem Land ^
da ein Sturz aus dieser Höhe für den Flieger nur einr
kaltes Bad, nicht aber Lebensgefahr bedeutet .

-— ^

Kmrst und Wissenschaft.
Ein »euer Telegraphenapparat.

Newyork , 17 . Febr . Der Ingenieur John Jott der?
Makay Company hat einen Apparat erfunden, der ein un¬
unterbrochenes Telegraphieren auf Seekabel und Lansleilungj
ohne Zwischenschaltung gestattet , während bisher Kabe 'msld --
ungen nur bis zur Kabelstation an der Küste und twnj
dort durch Laudlertungen weiter telegraphiert werden muß¬
ten . Der neue Apparat ersetzt das Weitertelegraphierew
aus der Landleitung , indem am Treffpunkt des Seekabels
und der Landleitung der Apparat eingeschaltet wird, wo¬
durch ohne Unterbrechung weiter telegraphiert werden kann -

Hirzuvtersnchunge « aus 80V Kilometer
Entfernung.

Herzunlersuchungen auf große Entfernungen können , wie-
aus Baltimore gemeldet wird, jm dortigen John Hop¬
kins Hospital jetzt von Aerzten mit Hilfe des Tardiographp -
eines die Herzbewegungen selbsttätig registrierenden Instru¬
ments, ausgesührt werden . Der Cardiograph ist demzufolge:
dort jetzt stündlich im Gebrauch und hat ausgezeichnete Er¬
folge zu verzeichnen . „Wir können heule", erklärte einer :
der Aerzte des Hospitals „ tatsächlich den Gesundheitsstand'
eines Patienten , der 800 Kilometer von dem untersuchendem
Arzt entfernt ist, einwandsfrei feststellen. Das Wunder:
hat das Telephon möglich - gemacht . Es ist allerdings rich¬
tig, daß ein .̂ solche ärztliche Untersuchung erhebliche Kosten.'
verursacht . Erfordert sie hoch die Inanspruchnahme einer:
direkten Tclephonverbindung für ein 20 Minutengespräch auf
eine Entfernung etwa von Newyork nach Boston . Die
Nacht ist mit Rücksicht auf die Ausschaltung störender Neben¬
geräusche die beste Zeit für solche telephonisch : Auskultation.
Eine derartige Untersuchung kann 1200 Mark und auch-
mehr kosten , dafür ist aber der konsultierte Spezialist auch
wenn er Hunderte von Meilen von dem Patienten entfernt
ist , in der Loge, nach der Untersuchung des Herzens dem
behandelnden Ärzi über die Behandlung eingehende Angaben
zu machen.

"

Gerichtssaal .
Eharlottendurg , 18 . Febr. In dem bekannten Be-

leibigungsprozeß. den der Redak .eur Ger lach von der „ Al-
lensteiner Zeitung" gegen den Schrift geller Weber , den
ehemaligen Gatten der -Frau von Schönebeck , cmge-
strengt hatte, wurde seinerzeit Weber zu sechs Wochen
Gefängnis verurteilt . Es handelt sich um den Vorwurf
der Bestechlichkeit, den Weber in einer anderen B :le digungs --
klage erhoben hatte. In der Beru ungsinstanz vor der S .raf-
kammer des Landgerichts 3 wurde das Urteil heute abge-
ändert. Das Gericht nahm an, daß der Angeklagte nach
den ihm gewordenen Mitteilungen sehr wohl der Meinung
sein konnte, daß etwas unlauteres vorgekommen sei. Da¬
her sei d^m Angeklagten der Schutz des K 193 (Wahrung
berechtigter Interessen ) zuzub lügen . Das erste Urteil wu de
aufgehoben und der Angeklagte jreige sprachen . Hin¬
sichtlich eines zweiten Falles wnrde wegen Verjährung das
Verfahren eingestellt .



Aus Stadt , Bezirk «ud Umgebung .
* Mnsternngsgefchäft ISIS im Bezirk Neuen¬

bürg . Am Donnerstag den 13 . März findet die diesjährige
Musterung in Calmbach statt wozu morgens 8 '/s Uhr die
Militärpflichtigen von Calmbach , Enzklösterle und Igels¬
loch , 9 ' /c Uhr diejenigen von Wildbad zu erscheinen
haben . Am Freitag den 14 . März findet in Höfen Muste¬
rung statt , wozu morgens 8 ' / . Uhr die Militärpflichtigen
von Beinberg , Bieselsberg . Dennach und Höfen , 9 ^ - Uhr
diejenigen von Kapfenhardt , Langenbrand , Maisenbach und
Oberlengenhardt zu erscheinen haben .

— Im Forstamt Altensteig findet am Freitag den 28 .
d . Mts , vorm . 10 Uhr Nadelstammholzverkauf (Langholz
und Abschnitte ) im schriftlichen Aufstreich statt . Eröffnung
der Gebote im Grünen Baum in Altensteig

Neuenbürg , 20 . Febr. Für die Erstellung von zwei
Liegehallen beim Bezirkskrankenhaus sollen die Bauarbeiten
im Submissionsweg vergeben werden . Maurerarbeit 406 .90
Mark . Zimmerarbeit 894,65 Mk . Offerten sind an die
Oberamtspflegekanzlei hier zu richten .

Neuenbürg , 19 . Februar . Auf den heutigen Viertel¬
jahrs -Schweinemarkt wurden 60 Läufer »nd 29 Stück Milch¬
schweine zugeführt . Die Preise waren ziemlich hoch , denn
es wurden für Läufer 80 — 140 Mk ., für Milchschweine 40
bis 45 Mk . je pro Paar bezahlt . Der Handel war in¬
folgedessen flau .

— Handwerk undZeitgei st . Die gegenwärtige
Zeit kennzeichnet sich vor allem durch eins Hatz und Nervo¬
sität , wie man sie früher sicher niemals gekannt hat . Wird
heute irgend ein Auftrag vergeben , so möchte der Besteller
am liebsten gleich aus die Arbeit warten ; jedenfalls wird
der Ausführende stark gedrängt . Nimmt er nicht an , dann
. Aber dabei wird nicht berücksichtigt, daß gut Ding
seine Weile haben muß . Jeder Gewerbetreibende ist nicht
nur von seiner Betriebsweise und seine» Leuten , sondern
auch von seinem Material und vielfach außerdem noch von
der Witterung abhängig . Besteller oser Bestellerinnen
nehmen drrauf aber keine Rücksicht. In früheren Zeiten
gab kein Meister , der etwas auf sich hielt , ein Stück Arbeit
aus der Hand , wenn es ihn selbst nicht nach jeder Richtung
hin zufriedenstellte . Wer von uns zeitgenössischen Hand¬
werkern würde sich aber eine derartige Gewissenhaftigkeit
leisten können ? Heutzutage ist jeder Besteller geneigt , nicht
nur den Preis einer Arbeit möglichst zu drücken , sondern
auch die Lieferzeit soweit zu beschränken , daß kaum die Zeit
zur richtigen Ausführung fehlt . Jeder Besteller fühlt sich
demjenigen , der etwas in Auftrag bekommt , überlegen und
will die sachlichen Einwendungen der Ausführenden nicht

gelten taffen . Das ist aber total verkehrt , und wer vom
Handwerker wirklich gute Leistungen , nicht sogenannte Fabrik¬
arbeit verlangt , der wolle ihm auch die zu guter , sorgfäl¬
tiger Ausführung unbedingt benötigte Zeit lassen .

Schnadahüpfl » .
Im Winter , wenn ' s kalt is ,
Wenn ' s g

'
friert und wenn ' s schneit,

Na halt ma mei ' Muatta
A Supperl bereit .
A Supperl , dös fein schmeckt ,
Dös woaß i ganz g'wiß :
Sie kaaft halt koa Suppen ,
Wo von Maggi net is .
Die Supp 'n von Maggi
San billi und guat :
D ' Fleischnot g' spürt nimma ,
Wer ' s im Haus halten tuat .
Maggi 's Supp 'n — potz tausend !
Dös is da a Freud !
Ma braucht da koa Fleisch net .
Spart Geld und spart Zeit .

Krebs . Hr . Emil Heilbronn
Hotel zum gold . Stern . Z

Kircher , Hr . I ., Mühlebesitzer mit Frau Gem .
Ebersheim i . Elf .

Hiller , Hr . Willy . Kfm . Stuttgart
Zahl der Fremden 187 .

K . M .

AnM . Isvemdentifte .
Verzeichnis der am 1 >15 . Februar

«» gemeldete « Fremdem :
In de« Gasthöfen :
Gasth . znr Eisenbahn .

Werkmeister , Hr . O ., Dr . ing . mit Frau Gem . Pforzheim
Ebstein , Hr . I ., Kaufmann Offenbach
Zluhan , Hr . B . , Konditor Vaihingen a . E .

Panorama -Hotel .
Benzinger , Hr . A . , Architekt

Hotel zum gold . Roß .
Furner , Hr . Georg
Lenze, Hr .
Arnold , Hr . CH .
Landbeck, Hr .
Henle , Hr . Jul .
Werner , Hr .
Davidsohn , Hr . Hugo
Steiß , Hr . Ernst
Feiler , Hr . Max
Weiß , Hr . Andr .
Munk , Hr . Ingenieur

Standesbnch -Chronik der Stadt Wildbad
vom 29 . Januar 1913 bis 14 . Februar 1913 .

Geburten :
30 . Jan . Günthner . Friedrich , Holzhauer in Nonnenmiß ,

1 Sohn .
8 . Febr . Eitel , Karl Friedrich , Holzhauer hier , 1 S .

Aufgebote.
5 . Febr . Günthner , Adolf , Fabrikarbeiter hier u . Sinn er ,

Luise Dorothea , hier .
6 . Febr . Jungnickel , Eduard Reinhold . Kanzlist in Heil¬

bronn und Gentner . Maria Pauline in Leonberg .
10 . Febr . Braun , Georg Karl , Fischzüchter in Teinach u .

Herter , Wilhelmine Friedrike in Aurich .
10 . Febr . Bauer , Christof Friedrich , Privatier in Feuer¬

bach und Schmid , Anna Marie , geb .sMerkle hier .
11 . Febr . Agner , Christian Gottlieb , Malermeister in Nel¬

lingen und Fischer , Elise Berta hier .
12 . Febr . Bürkle , Josef , Bahnschloffer in Offenburg und

Müller , Sophie in Peterstal .
Gestorbene.

5 . Febr . Schmid , Georg Friedrich , Schreinermeister hier .
56 Jahre alt .

5 . Febr . Wildbreit , Mathilde , geb . Frohnmayer , Witwe
des Buchdruckereibesitzers Christian Hein Wild¬
brett hier , 71 Jahre alt .

9 . Febr . Rau , Heinrich , Taglöhner in Windhof , 36 I . a .
10 . Febr . Pfau , Adolf Gustav , Bäckermeister hier . 58 I . a .

Pforzheim

Neuß a . Rh .
Pfullingen
Nürnberg

Bietigheim
Stuttgart
Stuttgart
Stuttgart

Enzweihingen
Heilbronn

Murg a Rh .
Cannstatt

Letzte Nachrichten .
^ Stuttgart , 19-. Febr . Die schwedische Akademie für

Musik in Stockholm hat , um auch im Ausland ihre . Kom¬

positionen zu verbreiten , für Stuttgart ein schwedisches
Musikfest angeregt . Im Lauf dieses Sommers ist ein drei -

tägiges Musikfest geplant . Näheres werden wir zu gegebener
Zeit veröffentlichen .

* London , 19 . Febr . Die Wahlrechtsweiber begehen
täglich neue Verbrechen ; so wurde gestern in einem neuer¬
bauten Hause des Schatzkanzl . Lloyd Georgefeine Bombe gelegt
welche explodierte und kolossalen Schaden anrichtete . Einige
Hutnadeln , die man am Platze fand , verrieten die Täterinnen .
Eigenartige Liebeszeichen des engl , „ zarten " Geschlechts !

Wildbad .

Scheuernantsi l
'
-Derkü

aus den Abbruch.
Die Stadtgeuuinde verkauft dis ihr gehörigen zwei

Scheueranteile an der Scheuer auf Parzelle Nr . 404 in der
vorderen Rennbach , (in der Nähe der Remise des Hr . Ge -
meinderat Eitel ) zum Abbruch , am nächsten Samstag ,
de « 22 . ds . vorm , lil Uhr im Rathause .

Den 18 . Februar 1913 . Die Stadtpflege .

Wildbad .
H00tl26lt8 - L1nlAduNK . K

Hierdurch erlauben wir uns , Verwandte ,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Samstag de« SS . Februar
im Gasth . znr alten Linde stattfindenden

Hochnits-Eem K
freundlichst einzuladen und bitten dieses als per - DD -
sönliche Einladung zu betrachten .

M
' '

»O Ämmkmlk »
-E schwarze iiiiii weiße MeOffe

r« großer Auswahl
von Mark 1 — bis Mack 7 . — pro Mieter .

In farbigen Kleiderstoffen habe ich noch ein sehr
hübsches Sortiment und gewähre hierauf auf sämttit e Sachen
mit Ausnahme blau Cheviot

201« Rabatt
daher ungemein günstige Gelegenheit für den Frühjahrsbe¬

darf und Koufirmandenkleidern .
Konfirmanden Unterröcke in weiß nnd bnnt .-UH. Wosch , WikdOad.

E Ms Mhim
Wildbad .

M Ami
Tübingen .

Kirchgang um 1 Uhr vom Gasthaus z . Hirsch aus .

tHie ! k?i8ckv !

8vd «1IÜ86ll6
LukelM « , Uol/UIILMI

Adolf Mmnkmlhal .

porsil
I

zieiK dtenclenck
«reiSse lösche !

kienkel 's 8 !eicst -5

empfiehlt billigst

brwllmu « 2 . , Alton Ifluäo "
.

ZlvrAvu

große

HchlachtpMik
wozu höflichst einladet

Karl Rometsch .

von

lö8 <M <.8 -

LlI88tLllä6ll

und

bewirkt allerorts , er -

tolKreicb , rascb und

billig

Milk . UvrKI«,
KecbtsLKentur und In -

kassobiiro

MILdaL ,
lei . 97 lei . 97

tcrschenbiev
Vorzügliches Flaschenbier , hell und dunkel

in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß in
Flaschen abgezogen empfiehlt

Wchtl , KmbMmelli .

aus guter Familie , wünscht
Stellung , als Stütze oder
Empfangsfräulein für die kom.
Saison . Dasselbe ist in sämt¬
lichen Haus - u . Handarbeiten
wohl erfahren . Bedingung
Familienanschluß . Angebote
erb . unter L . M . 128 Haupt
postl . Ludwigsbnrg .

Gutkochende

Grösen und
Linsen

sowie echte Frankfurter -
Bratwurst

Grostmarms
. Delikatessengeschäft .

Eine

XöruA -Xarlstrasse
— jeder A .rt — Villa Oe Oonte

aucb Lweilelbatter

OrrnittelunA des ^ .uientbalts entwicbener
8cbu 1dner .

sucht zu kaufen

MV V

ViroLtoirkaeoi ^ von Rrirk 1.25 «n
sowie Reformleibchen

in reichster Auswahl m,
empfiehlt

Laaer , SliliM « A .

"
Um eittgetrsffen

für Frühjahr und Sommer -Saison 1913

Musterkollektion der neueste « Kleider - und
Blusenstoffe

letzte Neuheit : Frottsstoffe , gestickte Stoffe entzückende
Farbenstellung , Shantung -Rips rc

Gardinen u . Aussteuer -Artikel , in nur guten Quali¬
täten zu äußerst billigen Preisen bei

Geschwister Horkheimer .

7'
,§ - -StccKfische

A , Wlumenthas .empfiehlt

Nonnenmiß .

ZwWs-
VersitMW.

Morgen Freitag , den
21 . ds . nachmittags 3 Uhr .
wird im Wege der Zwangs¬
vollstreckung

ein WockeL
öffentlich gegen sofortige
Barzahlung versteigert , wozu
Kaufsliebhaber einladet .

Wildbad , 20 . Febr . 19 l 2.
Gerichtsvollzieher Bott
Zusammenkunft beim grün .

Baum .

U Ar-
btiier-
»Ml

'll
empfiehlt sein Lager in

Kohlen
"" ' / , Keckhle»

Briketts
und können solche täglich ab¬
geholt werden .

Der Borstand .

Gedenket der Not der
darbende « Vögel im

Winter !

Aleitzsttk .
Von Samstag früh 8

Uhr ab ist junges fettes

Kuhfleisch
zu haben , das Pfd . 68 Pfg . empfiehlt

für alle Vogelarten im Freien
wie im Zimmer erhält man

billig in der
, Hans Grundner

Imme ,^ Herm. Erdmanil .

LaMLvkick -

Ltempel
K . W . Mott .

Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckers/ . — Verantwortlicher Redakteur I . V . : A . Port daselbst .
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